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ZUR SYNTAX DER EIGENNAMEN. 133 

sind,, x. b. Kantzow 2, 430 umb tiefe willen des sehes ; 
Henttlmann n" 116 (a. 1350) durch hcii.es willen siner sele. 
die Ortsbestimmung liefse sieh leicht in ein adj. oder ap- 
pellaUv verwandeln, von des Helfensteiners wegen grafen 
Conrades. am kühnsten scheint die construetion, wenn der 
bloße artikel elliptisch vorausgeht, in des bant von Ria- 
wental = nt die hand des (herren) von Riuwental; von der 
wegen von Fribarg =s wegen der (herren oder leute) von 
Friburg. Erncstes hus des pipers, Diderikes wif des we- 
vers gleicht, wenn man den eigennamen in die letzte stelle 
rückt, des pipers hos Ernestes, des wevers wif Diderikes, 
völlig der notkerschen weise, von welcher ich ausgieng. 
untere heutige spräche hat diese, wie gezeigt worden ist, 
altdeutsche freiheit fahren lafsen und sich um einen nach- 
drücklichen schhtfs des satzes gebracht. 

JAC. GRIMM. 
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Ich will zeigen dafs die altfränkisch mit chari, gotu. 
n;it hari, ahd. mit hart heri, ags. mit here, altn. mit ar 
zusammengesetzten eigennamen dieselben sind, ein Verzeich- 
nis mufs vorangehen. 

Dem grieck K, lat. C hat nach dem gesetz der laut- 
verschiebung deutsches CH zn entsprechen, wie dem T die 
aspiration TH entspricht, dem P PH entsprechen sollte, da 
aber die goth. mundart CH in H and PH in F milderte, 
während sie richtig TH behielt, so ist auch ahd. dieses H 
und F geblieben, nicht wie es sollte 6 und B eingetreten, 
obgleich für goth. TH richtiges D sich einfand, diese Stö- 
rung näher auseinanderzusetzen gebort nicht hierher; es 
sei blofs bemerkt dafs in den ersten jahra änderten, wie die 
Schreibung deutscher namen bei Römern lehrt, das organi- 
sche CH noch gegolten haben mufs und dafs es sich auch 
in eigennamen, vorzüglich altfränkischen, bewahrte. 

Hiernach ist das aitfrank. Charibert — ahd. Heriperht, 
folglich die Umstellung Bertachari — ahd. Perkthert, und 
so sind alle namen auf -chari zu fafsen, deren ich folgende 



140 MANNSNAMEN AUF -CHARI, -HARI, -AR. 

sammle. Audcharius Mabillon n° 14 (a. 690). Otachar .trad. 
patav. n° 36 (a. 899). Auriäeharius Greg, turon. mir. Mart. 
4, 13. concil. paris. iv (a. 573). concil. autisiod. (a. 578). 
concil. matisconcnsc 2 (a. 585). Bd.daeharius. Paldackar 
trad. patav. n° 20 (a. 818—38). Baudacharius Marini n° 76 
(see. 7). acta Ben. sec. 2 s. 165. Beracharius Mabillon n°23 
(a. 696). Bernachar Schannat n° 79. Bertachartus ..... 
Blatcharius Mabillon n° 26 (ä. 706) 27 (a. 709). Kopp 
tachygr. 1, 377. Clotachari Mabillon n° 8 (a. 671.) Chlodo- 
charius id. n°28. 31 (a. 710. 716). Chrdtcharius Mabillon 
n° 15 (a. 691). Hrödachar Schannat n° 8. Eburachar, 
Ebrachar. Erachar Schannat n° 222. Gttntracharius (1. 
Guntbacharius) Marini n° 76. Cundaechar trad. patav. n°14 
(a. 788). Gundacchar ibid. n° 34 (a. 788). Helisachar 
Kopp tachygr. 1, 432. Lacomblet n° 17. MB. 28% 10 
(a.814). 31,42 (a. 817). Imnacharius Marini n°76 (sec. 7). 
Leubacharius conc. paris. 2 (a. 555). conc. aurel. 1 (a. 511). 
Magnecharius Mabillon n° 24 (a. 697;. Ragnacharms . . . 
. . . Sindachar trad. fuld. s. 525. Theudacharius Marini 
n° 114. Theodachar. Warnacharhts Marini n°64 (a. 653). 
convent. clipiacens. (a. 659). Wiliacharius Greg. tnr. mir. 
Mart. 1, 23. 3, 13. Wolfachar .... meistenteils zei- 
gen diese alten namenbildungen vor dem ch ein a, nur 
Audcharius, Blateharit's, CrStcharius nicht. 

Chart gestaltet sich, zumal bei lateinschreibenden, gern 
in cari (wie Catti für Chatti), die form acar oder aecar 
für achar darf also nicht befremden, ödacar Schannat n°49. 
ödaccar Lacombl. n° 65 (a. 855). ötacar trad. fuld. 603. 
605. Chlothacarius Marini n° 59 (a. 627). Eburacar Schan- 
nat n°78. Gundacar trad. fuld. 603. 605. Hildtcar Schan- 
nat n° 196. Hruadacar trad. fuld. 603. Stndacar trad. 
fuld. 603. 605. Snellacar trad. fuld. 603. Thcotacar, Thio- 
tacar Schannat n° 380. 385. 

Hart oder umgelautet heri ist die gemeinahd. form, 
und gewöhnlich schon das a vor dem h ausgestoßen. AI- 
pheri im Waltbarius. Ansheri. Aschen. Baldheri Schan- 
nat n° 448. Paldheri trad. pai. s. 35. Berhtheri, Bert- 
hen. Bernheri, Blatharius polypi. frmin. 88'- hietheri, 
Theotheri trad. fuld. 603. Egishen Schannat n° 354. Ein- 
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heri Schannat n° 200. Engilheri trad. pat. s. 69. Erpheri, 
Enthärte*. Fastheri. Fntmiheri Schannat n°469. Fruotheri 
tr. lanresh. Gemalheri tr. lauresh. 3179. Gcwinahari Ried 
n° 20 (a. 819). Giseüieri tr. pal. 55. Göxheri, Kösheri trad. 
pat. 58. 65. Grimheri tr. pat. 55. Gundheri Ried n* 41 
(a. 849). patav. s. 24. 69. Cundhari tr. patav. s. 12. Hra- 
ckeri Schannat 200. Lantheri lr. Md. 609. Liutkeri .... 
Mahtheri Ried n« 43. 87 (a. 852. 901). Meginheri Ried 
n°21 (a. 821) tr. patav. s. 22. Md. 615. Muotheri Schan- 
nat 471 . Mootheri n° 429. Nandheri Schannat n° 290. 302. 
Nandhariut tr. Md. 608. Oßhere Nengart n« 273 (a. 837), 
Ünheri trad. Md. 2, 49 (ad dnheres fontem). Ötheri tr. 
Md. 613. • Orthari tr. Md. 605. Schannat n° 393. Rut- 
hen tr. patav. s. 7. 15. 25. Meginheri Schannat n° 347. 
Rihheri tr. patav. s. 5. Stittiheri Schannat 313. Sundarhari 
Schannat 340. Sundarheri tr. pat. 48. 59. Suäbheri Neu- 
gaft n° 145. Sinießieri Schannat n° 72. IValtheri häufig. 
Weifharius Neugart n« 213 (a. 822). Werinheri Ried 
n«71.88 (a. 889. 901). Willeharim Pertz 1, 6\ Winl- 
heri tr. pat. s, 91. Wolfharius trad. Md. 609. Wonat- 
heri, Wonadheri, Wtmatheri tr. Md. 1,44.59. 127. 2,10. 
Schannat 203. 205. Vfunnaheri. Wurmhari Neugart n° 59. 
(a. 774). Wvcrmheri Goldast tom. 2. n° 94. noch einige 
andere hat Graff4, 986. im Iatein wird nicht seilen das H 
unterdrückt und geschrieben Bertarius, Guntarias, Regi- 
narius, TPaltarius, Wüarius für Bcrtharius, Gunlharius, 
Reginharius, Waltharius, Wilharius. 

Beispiele des ags. here in eigennamen. Alfkere Kemble 
2, 330. Äschere Beov. 2647. Ealkere Kemble 1, 197. 
Folchere Kemble 1, 36. Gislhere cod. exon. 326, 4. 
Gudhcre 322, 20. Ohthere. öshere Kemble 1, 289. 
Raedhere. Rondhere. Sighefe. Sceafthere cod. exon. 320, 20. 
Sceßhere Kemble 1, 39. Sighere, bei Beda 3, 30 noch 
Sigheri. Valdheri Beda 4, 1 1 . Vulßtere cod. exon. 325,29. 
Vulßeri Beda 3, 30. Vynhere Kemble i r 172. fyrm* 
here cod. exon. 325, 29. 

Für die goth. Torrn können wir nichts ans Ulfilas schö- 
pfen, doch eine der Urkunden bietet Auflahari oder Ußta- 
hari. man darf also mit ziemlicher Sicherheit ein Aunaharis, 
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Bairhtaharis, Gunthukaris, Sagtnaharis, Tktudakarft, Vilja- 
haris vermuten. derj>v>Vclnsef> seh reibende Pro«;oj) konnte <i»»H 
iadcrntilte nicht bezeichnen, sein 'Päytmqi$ (b. goth. 4,34), 
Atv&iQi$ fähren auf -Ragnaliaris, Liudaharit; doch sein 
BttvSalMQtos auf VandaiareU and gehört gar nicht in un- 
sere reihen, wohl aber WinÜharius bei Joraandes *ap- 48, 
Äraharius der uaue eines quadischen manne« Frumarnu 
(=a Frumiheri) der eines suevischen konig», auch die lex 
Burgund. sehreibt Gundahariiu, Gülakarius. 

Die meiste abkürzung gegenüber den viersilbigen fünf- 
silbigen goth. und frank, namen dieser xusanunenfetjcuBg 
haben die altnordischen erfahren; sie sind gleich den nhd. 
Günther, Wallher oder Walter, Werner srae ; silbig ge- 
worden." in den.Nib. erwächst Volktr au* Foleheri. 

Im latein geht das anlautende H hei der zusammen* 
Setzung nicht verloren {exhortor, exhatktus, perhibeo, ob- 
haereo), der Grieche aber entsagt ihm und macht aus akc*- 
r6$, oJfUi, !(m<o, tonyu atxftäXmrog, dVaiuog, . xeyu'Qim, bl~ 
wetflu, ans atota» i$tu(>ta, nur nach coro, irr!, xatä, fiaä 
läfst er die aspiration haften and &<p, ttp, xa», ptö bewifr- 
ken, oiQim oupmoi'oi, iqxtiptm, niöuipioi^ tvtioi nttfcvdm. 
wenn in irgend einer deutsehen spranhe gefühl für dss be- 
halten oder weglafsen des H zu soeben ist, so wäre «s die 
altnordische, zwar fnde ich sieht dafs aus ethuga; vthoil 
ein aduget, i&all werde, wenigstens drückt die Schrift, der- 
gleichen nicht ans, and in den meisten Zusammensetzungen 
bleibt das H, selbst in eigennamea, vanheill, einherjar, 
Arnhöfdi, Alßaldr, Grimhildr, Lfingheidr, fotfoxttr, aus- 
nahmen siad aber beachtenswert!], einardr pervicax ent- 
spricht dem ahd. einherti, steht also fSr einkardr; ebenso 
likami (ahd. likhamo) für likhami. aus dem ahd. eigenna- 
men Nidhad (Neugarl n° 74 a. 779. 268 a. 835). ags. 
Nidhad (cod. exon. 377, 17) ist altn. Niäudr (Saem. 133) 
statt Nidhaär geworden, und Saxo gramm. schreibt Gri- 
milda, Rcgnilda für Grimküda, Regnhüd . den einleuch- 
tendsten beleg sollen mir aber unsere hier verhandelten ei- 

* Sigotaehar bei Sehannat n° 79 halte ich für ein doppeltes eom- 
positan ; mit Sigotac (säen«. Sigedag) verband «rieb nochmals Am', also 
gotb. Sigvdogahari*. 
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geaoameu hergeben, die sämmtlieh das H auswerfen und es 
bereit« in früher zeit gethan haben mü'fcen, als der umlaut 
von her noch unentwickelt war and har = goth. haris ge- 
sagt wurde, es sind hauptsächlich folgende. Agnar, Alfar, 
Dömar, Einar, Framar, Gardar, Giafar, Grimar, Gun- 
nar, ffröar, Hreidar, tvar, önar, Ormar, öttar, Ragnor, 
Sigar, Stcinar, Ulfar, Valdor, Vikar, Yngvar; lauter eom- 
posita, die sich nach dem entwickelten Verhältnis leicht in 
die übrigen dialecte übersetzen lafsen, z. b. Agnar in ein 
fränk. Aganachari, goth. Aganaharis, ahd. Aganheri; Al- 
j'ar in ein goth. Albaharis, ahd. Alpheri, ags. Alfhere; 
Dömar in ein ahd. Tuomheri u. s. w. zu den vorhin an- 
geführten latinisierten Guntarhu, Frumarias stimmt al«o die 
nord. form und man könnte sich einbilden dafs sie geradezu 
aus ihnen entsprungen sei. nachtheiiig scheint die Vermi- 
schung mit dem organisch Abgeleiteten, unzusammengesetz- 
ten -ar in hamar (ahd. hamar); doch von der ableitung -ari 
(dömari, tkapari, gramm. 2, 128) bleiben sie durch den 
abgang des i gesondert, während nhd. Werner, Walter so- 
wohl mit danner, hammer als mit richter, schöpfe}' gemischt 
sind, merkwürdig ist mir neben Einar ^— ahd. Einheri der 
pl. einherjar (.uow^ux^o*). 

Die gewonnene Übersicht wird nicht zweifeln lafsen dafs 
Chlothachari. Chlothar Lothar und Luther der nämliche 
name ist. gleich nothwendig stehen nebeneinander Balda- 
ehari und Baldhere;* Gundachari Gundacar Gunlhere 
Gwtnar; Ragnachari Reinheri Ragnor} Warnachari 
Wtr'mheri Wernherti Theodachari Dietheri; Wüiaehari 
Wiliheri; Magnaehari Meghtheri Meiner; Crimheri Gri- 
mar; Wolfachari Wolßeri Vißflicre Ulfar: IVurum- 
hari Vyrmhere Ormar. da aber eigennamen überhaupt 
ihren besondern lauf halten und das mafs der andern Wörter 
nicht an sie gelegt werden darf, so erklkVL.es sich warum 
an gleichem ort und gleicher zeit zuweilen altere und nenere 
formen zusammen gelten. Grafl'4, 'i!9 schliefst ganz über- 
eilt dafs in Urkunden des 9n — iln jh. Gundachar nicht Tär 
Gmdahari genommen werden könne, seine annähme Gund- 

woraus zugleich folgt dafs der nord. gott Baldr den ahd. tu- 
rnen Pa/tar entspricht; Palthtri fordert ein ahn. Ba/Har 
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ackar ist unstatthaft, noch im 13a jh. reimen unsere dich- 
ter Gundackcr : wacker} man dachte freilich nicht mehr an 
die identität des namens mit dem gangbaren Günther, wie 
sich heutzutage einer Otto, der andere Otte nennt, darf 
auch in einer Urkunde des nennten jb. ein Guntachari ne- 
ben Guntheri stehen. 

An diese Betrachtungen der form schliefse ich einige 
aber die bedeütung. wenn das goth. harjis (so schreibt Ulf. 
bekanntlich für haris), ahd. heri, ags. here in der eompo* 
sition enthalten sind, so kann ihnen ursprünglich nicht der 
sinn von exercitus, agmen beigewohnt haben; ich vermute 
dafs sie blofs miles ausdruckten, was eine ahd. glosse (Graf 
4, 983) zu bestätigen scheint, in jedem der aufgeführten 
namen ist der begriff eines einzelnen kriegers oder helden 
enthalten, und der erste theil des eompositums liefert dazu 
die nähere besümmnng. dieser erste (heil ist zuweilen ein 
adjeetiv (einheri, gamalheri, berahtheri, baldhcri, fastheri, 
firutniheriy snettheri, stilliheri), weit öfter jedoch ein Sub- 
stantiv das den begriff des kämpfers ausmahlen konnte, 
darunter kommen aber schwere, dunkle Wörter vor, deren ei- 
nige näher besprochen werden sollen. 

AUN EAN 6n. 
Aunachari, Onheri y Onar stimmen, und die ags. form 
war ohne zweifei Eänhere. noch folgende weitere Zusam- 
mensetzungen mit demselben worte sind mir bekannt. Au- 
nemundus IexBurgund. Mabillon n°7. Marin! n°64. (a. 653). 
Fumagalli n°5 (a. 742). ags. Eanmundus res Kemble 1, 140. 
Aunolßis Pertz 6, 113. Aonolfus frater Odoacri, Eugippii 
vita Severini cap. 39. ags. Ednulf Kemble 2, 373. 380. 
Eanvutf (a. 845) Ingram s. 91. ahd. Önolf trad. wizzenb. 
19. 151. Schannat n° 320. önold trad. lauresh., daher 
Onoldesbah = Onolzbach Anspach. Aunefrit Fumagalli 
n° 10 (a. 769). ags. Eänfrid (a. 617) Ingram s. 32. 
Eänfriä Kemble 1, 106. Onfridinga castellum Pertz 1, 56. 
önhart trad. patav. s. 19 (a. 818). öngast Ried n» 29 
(a. 833). ags. Eänberht Kemble 1, 58. 103. 128. Ingram 
s. 85. Eänbald Ingram s. 77. 82. Eängisel Kemble 1, 137; 
ich meine Aunegisil in frank, urk. angetroffen zu haben. 
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Ongis cod. laiiresh. Nun auch frauer.ii&neo. Aune- 

gildis lex Bufgund. 52. ahd. (JaMf Neugart n°943 (a. 830). 
dnhildis polypl. Irroinonis 133*. GoMast unter deö burgund. 
frauennamen hat gleichfalls Onhild. Onsuind Scnannat s" 145. 
ags. E&hflSd (a. 625) Ingram 33, wäre ahd. Öhflät. ahd. 
önrdda polypt. Irinin. 259*. hierzu könnet endlich der un- 
sammengesetzte mannsname ahd*. Ono trad. pat&v. 78 (a. 1013), 
ags. Eäna (ä. 689) Kemble I, 34. 

Niederschlagend für unsere keantftis von der ^ alten sprä- 
che ist es ein wort das ehdem so lebendig gewesen sein 
mufs gär nicht mehr zu verstehen; Graff hat es nicht ein- 
mal in seinem buch, zwar fährt er ein paar jener eigenna- 
men auf 1, 302, verkennt sie aber so sehr dafs er ihnen 
kurzes a beilegt, für <i entscheidet äun und eäh: die glei- 
chungwird nur durch das altn. Vhar gestSrt, Tür welches 
man Atomar erwarten sollte; ich werde aber eine analögie 
dafür anfahren. 

Die formet goth. äun, ags. edn, ahd. 6n gehört iu un- 
serer spräche zu den seltnen und ist jederzeit schwierig; 
es werden aufser unserm wort nur noch sechs andere sein, 
goth. däuns odor, altn. dann; goth. t&ttn praemium, ags. 
lernt t ahd. Ion, altn. laun; gotb. säum: redemtio, altn. wie- 
derum tön für saun und die ausnähme önar bestätigend; 
ags. beän faba, altn. baun, ahd. pöna) goth. häuns hunii- 
lis, ahd. hont, ags. Keane; goth. skäuns pulcber, ahd. scöni. 
ganz ähnlich lauft golh. hin, ags. An. ahd. ein, und wenn 
gründe vorhanden sind, in beiden das n für blofs ableitend 
zu halten, zwingen andere ihm schon ein so hohes alter bei- 
zomefsen dafs es mit in den abtaut aufgenommen wurde; 
das ahd. adv. Hunt fere scheint mir verwandt mit Ion prae- 
mium, muns mit sittns visus, und für skä'uns darf ein ver- 
bum skiunun, skaun angesprochen werden, das in skeinan, 
skäiri überspringen könnte, auch runtt secretum ziehe ich 
zu dem altn. man tentamen, vermittle beide wiederum durch 
ein verbum riunan, raun, lauter betraehtungen die es ge- 
statten für unser aun ein verbum hinan, dun zu mutmafsen. 

Was nun bedeutete auns oder, Wenn es neutrum war, 
änn ? ratbeü liefse sich leicht, vis, robür, so dafs öhhert, 
örjfrid. önolf ausgesagt hätten Was Meginheri. Megin/rid, 
Z. F. D. A. III. 10 
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Meginolf, Ellanheri, Ellanfrid, Ellanolf? Ono, ags. Eäna 
wäre was Megino? die mhd. dichter bedienen sich einige- 
mal des Wortes An, Rudolfs weltchronik (nacli der Königs!). 
Iis. 29 tl ) hat Crist herre süeser vater An, das scheint aber 
elier ein griech. wV, als das uralte deutsche An. Lye führt 
ein ags. catiian parturire, eniti an, eanod enixus und geeane 
nova foetae aves gen. 33, 13 ; das ist das engl, yean, aber 
mit der bestimmteren bedeutung lammen (franz. agneler), 
also mit eov ovis, goth. avi, zusammenhängend, und canian. 
nicht canian, ztf schreiben? doch liefse sich eänian vertei- 
digen und aus eüenian coneipere, parturire erklären, edeen 
praegnans ist das altn. aukin, alts. ocan, und wir müfsen 
wiederum unser äuns, An beiseite liegen lafsen. eine ein- 
zige stelle wo Ullilas das ihm gewiss bekannte äuns, min 
angewandt hätte wäre allen zweil'el zu lösen hinreichend, ich 
finde in» finnischen onni fortuna, esth. ön, gen. Anne; wer 
mag aber so blind in fremde sprachen, die sonst kaum ver- 
wandt sind, hinein vergleichen? 

IIELIS. 

Der seltne, jedoch unbezweifelbare name Helisaehar (bei 
Graff 4, 859 in einen örtlichen verwandelt) macht nicht min- 
der zu schaffen ; gleichviel wäre Helisheri, was mir nicht 
vorgekommen ist, wohl aber Helispert Neugart n°195, wo- 
für Elisprct n° 178, wie Elisachar im polypt. Irniin. 21t 1 '. 
den einfachen mannsnamen Elis haben die tradit. Md. öfter, 
z. b. 613. 618. 619., das fem. Bisa MB. 28", 173 (a. 940) 
und einen seltsamen mannsnamen Elisom, Elisam das po- 
lypt. Irmin. 6'\ 16". 16 N . aus der heldensagc sind Ilsan und 
Ilsung, Else und Eisung bekannt, kaum steckt in jenem 
alten, wie es scheint echtdeutschen namen das biblische 
Elisabeth, Helisabcth} lieber stelle ich dazu die Helisii, 
welche Tacitus neben die Nahanarvali setzt, und weil so 
früh kein umtaut des a in c statt fand, so mufs H elis = Hi- 
lls angenommen werden, wozu llisa stimmt, dieser grund 
lehnt auch eine vergleichung des goth. adv. halisdiv (aegre, 
fiöyig) ab, und in diesem halis scheint -is comparativiseh 
(gramm. 3, 590). über den sinn von hclis bleiben wir also 
noch ganz unaufgeklärt, auf irgend eine weise, glaube ich, 
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wird mit heUt «ach der abd. franennaute fietispd, gen. H?~ 
lispün zusammenhängen, trad. faW. 1, 33 s. 499 (doch 2, 175 
s. f-10 steht Elisba). ableitangen auf -ha sind in unserer 
spräche überaus nnüblich. 

SUMTH Stm 

Meiner Vermutung (gramm. 2, 209. 477) dafs stund aus 
stimtk hervorgegangen seheine thun-auch einige hierher ge- 
hörige eigennamen vorschob. Marini n*76 hat SumtkahnrivJ 
und Smtthulfus in einer wkaade des siebenten jh., dem er-» 
sten entspricht die ahd. form Syntheri trad. patav. 28. man 
würde sie für gleichbedeutend mit Stfndarheri* erklär«»* 
lehrte nicht jenes iütere stantk ein anderes, zwar kann ich 
keinen aainen Suntolf, Swidteof/'. nnd gerade -wieder &wta- 
relf aufweisen, doch mögen beide zusammen gegolten und 
ganz verschiedenes bedeutet haben, v.*ie Süntheri nnd Suntar- 
kefi. Ssadhilt trad. iuld. 2, 32 scheint richtig; und von dem 
sonst vorkommenden Sindüiil verschieden. 

UFT. OFT. 

In einer der goth. urknuden las mar den tarnen duflit~ 
kari, Marsmann bat Vfiiahuri hergestellt, wcim der das i 
bildend? zug noch als herabgebende verlängernng des d3«hs 
vom i angesehen werden darf, so entspringt Cftahari, wel- 
ches vorzüglicher seheint. Auftahari 'alis ein Yor dem « 
stehendes reichen a abgibt) nnd Uftakari hätten gramma- 
tisch vorerst gleichen ansprach anf richligkeit. vorerst wird 
Procops "Omagig (bell. goi:<. 1,11) ganz dasselbe sein, wie 
'I'äyvaoic; Raginahari-, wenn der !at. text Oplärtt gibt, so 
scheint das nach einer grieeb. genisivtlexion 'Guräoidog ein- 
geführt., wie man Viliarit lürViliarü und ähnliches findet i 
den acc. setzt Proeop "Oxtaoti. Gregor, trtron. . . t he* 
wahrt uns die form Optachnriais, und ahd. nrkunden ge* 
währen Qßkeri, Neugart n° 273 (a. 837), •wahrsoheinlfeh* 
ist bei Ried n" 21 (a. 821) Ostheri zn befsera m OÖAwt, 
die trad. patav. s. 35 geben den ort ad Oßherigon. wofür 
ich lese Oßheringw. wie noch eine jüngere Urkunde MB. 

" Sitndother trad. fallt, s. 53$ entw*d«r -n Stmdarfor .»der ?n' 
Sitniacher zu befser». 

10* 
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28'', 456 o 1280) Oßhermg* schreibt. Goldast verzeich- 
net unter den alaraannischcnnamen Oßeri, I. Oßheri. aber 
noch andere Zusammensetzungen erscheinen. Opteramus (das 
wäre-r= Oftahrabän, Oßhraban) bei Agobardns (ed. ßaluzii 
2, 160. 162. a. 874); Oßmdr im cod. lanresh. 769. unter 
den Angelsachsen begegnet ein seltner name; ein a. 692 
oder 693 gestorbner bischof von Worcester hiefs Oßßir 
Beda 4,23. Remote 1 , 33. latinisiert Oßfirus Kemblcl,37, 
Oßoforis 1, 41; sollte das nach analogic von Chrtstophoru.* 
gebildet sein? ich kenne im zweiten theil der composition 
sonst kein rfor t das doch-; -för, ahd. -fuor sein müste. uns 
liegt hier mehr au dem ersten theil. 

An PT neben FT wird man keinen anstofs nehmen, UI- 
ßlas Hebt jenes nicht, ich glaube er würde von skapan die 
seeunda pracleriti sk6ß bilden, nicht sfcopt, wie er gaskaßs 
ableitet, wicht gasketpts. er schreibt haßs, haßjan, und sol- 
ches FT ist auch der ahd. und ags. muodart gemäfs. doch 
das Merseburger gedieht hat uns neulich hapt heplidün dar- 
geboten und die altn. Sprache setzt haptr und skapt. wie in 
dem angeführten Optacharius, Opteramus können also ein- 
zelne mundarteu sich dem PT zugeneigt haben, auf die 
griech. Schreibung "ChrruQtg will ich kein gewicht legen ; 
"Oy&uQi; Würde den goth. naraefi zu sehr entstellt haben. 

Ich erkläre nun ufl. oft nicht etwa ans einer naebab- 
mung des lat. namens Optatus, sondern halte sie für rein 
deutseh und suche daraus einen schlüfsei zu gewinnen für 
eine unserer dunkelsten parlikeln. im goth. wird bekannt- 
lich vfia saepe von aüfiu forte Jffwj, «sa, rcfya unterschie- 
den, für letzteres scheint nur ein einzig mal ußo zu stebn, 
Matth. 27, 64, ist aber wohl blofser fehler, sonst ertrügen 
die lautregeln beides, vor FT tritt zwar sonst keine brechung 
ein, es heifst iftuma* hlifius, nicht aißama, hlaißus, skußs 
nicht skaiißs; aber sie könnte gerade bei aüßu begonnen 
haben und noch schwanken, aüßö hat man sorgsam von 
vßd zu scheiden, wurzelhafl dürfen sie immer zusammen 
gehören. 

tlß'a. lautet ahd. oßo, alts. oßo, oß, altn. opt, wir se- 
hen in allen späteren dialecten den goth. reinen vocal schon 
gebrochen, die bedeutung der partikel ist ebenso unzwei- 
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felhaft als ihre abstammang unbekannt. Graff 1, 184 ermit- 
telt nicht das geringste, deun was ist mit dem stamm & nnd 
der wurzel vf geholfen ? s. 1S5 fällt ihm freilich der mann.« - 
name Oßheri ein, übel aber ein ortsitüine Oßenmedinv, 
den man nach weistb. 2, 472 beseitige, siebt man sich 
nach demselben begriff in andern , sprachen um, so ist das 
griech. Tio'/Jdxi^ , das span. mnchas vezes völlig klar, und 
das böhm. eästo, russ. tsckasto aus ons, tschas (tetnpus) 
entsprungen, wie man auch in verschiedenen gegenden Deutsch- 
lands, %. b. in Hessen seitlich für oß hört, doch das lat. 
saepe liegt im dunkel; man bat es aus uilnt; gedeutet oder 
mit saepes zz "sUpes verglichen; die verwandtcu partikeln 
ct**6to und frequenter zeigen welcher sinn darin liegen 
könne : gerade so ist das ital. spessö aus dem Int.. spisse her- 
vorgegangen, und ahd. wird iliccko, mhd. iidce allenthalben 
für frequenter, • saepe gesetzt, mir scheint nun saepe ver- 
wandt mit sub sTfprit sup r e m us, wie das franz. souveF*, 
altfranz. sovent, itaf. sotente an sür, ital. sovra sopra ge- 
mahnet* und sovin aus supinus, souverai/t sovevano aas 
supremus entspringen. 

Kaum bezweifle ich »ach nahen Zusammenhang zwischen 
ußa (saepe), aßuma, ißicma (ultimns) und den präpositio- 
nen uf (sub), ufar (super), qf, qfar, aßra. die begriffe Ul- 
timos und supremus stofsen an einander, uffö mis &{2Cor. 
9, 1 verdeutscht ntQusaöv itoi to«, itffo kann die schwache 
neulralform des adj. sein, lieber nehme ich es für ein snbst. 
snpervacuitas, das was drüber hinaus geht, allen partikeln 
liegen sinnliche bedeutuogen zum grnnd, die aber sehr ver- 
steckt spielen und in der einen spräche mehr, in der an- 
dern weniger wach geblieben sind. 

Da die mit keri zusammengesetzten eigennamen in ih- 
rem ersten theil ein verständliches wort zu enthalten schei- 
nen, darf man ^auch für ufi und oß in Ußakari, Oßheri 
einen frischern begriff mutmafeen als ihn uns die partikel 
ufta, oßo gewahren läfst. Ußahari, Oßheri nrafs einen 
tapferen, stolzen Streiter bezeichnen, wie in superbus su- 
per liegt, könnte ein subst. ufls superbia, fortitudo ausge- 
sagt haben. 

Dafür schlage ich ooeh etwas anderes an. neben ußa 
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gilt eine abgezogenere,, darum auch im veeailaut gebrnohne 
Partikel a^/W, der die fast enclitische bedeutung des griech. 
r«^«, «ip«, tttwg* des teh forte zusteht, tä/a ist aber aus 
raxpe, fort» wo nicht unmittelbar au« forfisy dnen-tüt dem 
nabliegenden fars gebildet, ichweifs niebt, wie nah das viel- 
deutige S(ia zu ÖQttq gehört, allft dergleichen Partikeln sa- 
gen ursprünglich etwas lebendiges aus, was hernach abblafst. 

Aber es ist nicht genug diese h'edea'tung von aufto 
wahrzunehmen, wie die brechung auft6 den vorschritt der 
abstraotion anzeigt, so scheint der hochdeutsche dialect. dem 
nun gebrochnes ofio für goth. ufla (saepe) galt, jene schwä- 
chere enclitica noch' weiter, und mit einem bekannten Über- 
gang des FT in HT (kraft verderbt in Kracht, nißelm 
nichte) aüffd \n oht verwarcdety zii halen. zwar gewähren 
uns die unvollständigen ahd. quellen df.«se partikel nicht, 
doch' das mh<\. olit, ehl, 'endlich at anü et erscheint desto 
häufiger; es wäre unmöglich dafs ein solches wort dem ahd. 
gemangelt hätte und in seiner gestallung mofs das göth. aüfto 
dem mhd. oki, ot Vermittelt gewesen sein, wir sehen im 
Hei. ein alts. odo forte (17, ( 8. 99, 16), das Scbmellcr an- 
scheinend wohlbefugt zu Sdi facilis rechnet; es könnte wie- 
derum dem goth. ai't?lf> verglichen AVerden. 

Um aber nochmals zu unsern eigennamen zurückzukeh- 
ren, ich finde kein dem goth. Ußahari, ahd. Oßhari glei- 
ches ags. Ofthere, sondern statt dessen mit- dem («ömütben 
wände! des FT in flT Ohiherß} so heifsteinepder reise- 
beschreibei in Alfreds periplus und ein beld im Beov. 4756. 
4784. 5852. 5860, die beiden ersten stellen schreiben man- 
gelhaft Ohtere, wie auch in der chronik .bei Ingram -s. IS». 
131 Ohter für Ohthere gesetzt ist. diesem ags. Ohthere 
entspricht nach der oben gegebenen rege! das altn. Vttep 
(Sana. 114 — 120), da dieser dialect überall langen vocal vor 
TT — ags. ET fordert, hätte sich PT in opt auch für den 
eigennamen behauptet, so würde dieser Optar lauten, aus 
dem goto. ögan t ohta (metuere) läfst sieb Ohihere nicht deu- 
ten; das wäre eine für beiden umlernende bedeutung, und 
sie würde Ohthere zu schreiben gebieten, wofür sich nir- 
gends ein analoges ahd* Uohtkeri, goth. öhtaharis anböte, 
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wahrend umgekehrt Ohtheri und Ußahari für die Umwand- 
lung der ags. Ohthere aus OJ'therc slreilcn. 

Alid. weil's ich neben Ofthcri die vollere form OJ'ta- 
chari nicht zu belegen; von beiden scheint es ratbsain Ol- 
heri und Ulachari abzusondern, die ein goth, shulaliari, 
ags. Eädhere, altn. Auttar forderlcu, d. h. deren erster theil 
von und, dt, edd (opes, felicilas) zu leiten wäre, womit 
auch die ahd. namen Ötmdr (Graü'2, 865) = Audomärtis 
uud Ölhrarn (GrafF 4, 1147) gebildet sind, der berühmte 
uame Otachar oder Otacher, wie das llildebrandslied und 
N. im prolog zu Boelhius schreiben, hat nur das räthsel- 
lial'lc dal's das einfache a der zweiten silbe in zweisilbiges 
««, oou erweitert wird ; bei Cassiodor und Marcellinus steht 
Odoaccr, bei Eugippius cap. 7 Odouachar, cap, 31 Odova- 
cur (oder Odobagar), doch cap. 38. 39 Othacar. beim ano- 
nym us Valesii Odoacer, bei Jornandes de regnor. succ. Odoa- 
ccr, bei Jornandes de reb. gel. cap. 46 Odovacer. dachte 
man sich eine Zusammensetzung mit toakar (vigil)? 

JACOB GRIMM. 



IONAKR UND SEINE SOHNE. 

Die sage von lönakr und seinen söhnen Hamtlir, Sörli, 
Krpr ist voll bedeutsamer, grol'sartigcr züge, die ein hohes 
alter und weitreichende Verbreitung kundgeben, in der Sav 
muudaredda sind ihr zwei besondere lieder gewidmet, Go- 
drünarhvata und Hamdismäl ; Bragi der alle hat sie tu einem 
gedieht, behandelt aus dem stellen in skäldskaparmäl Su. 145 
mitgelheilt werden, eine Strophe steht auch Sn. 340. die 
dichtersprache hat einige steheu bleibende ausdrücke aus die- 
ser fabel genommen, neben der erzählung jener lieder wird 
eine prosaische Snorraedda s. 142—144 und eine davon merk- 
würdig abweichende Völsungasaga cap. 39— -42 gegeben. 

Aus den liedern ist wohl die älteste gestalt des mythus 
zu entnehmen. Godrüu wird von den wellen, die die un- 
glückliche nicht verschlingen wollen, zu Iönakurs land ge- 
tragen, der sie heiratet und mit ihr drei söhne, Sörli, Erpr, 
Hamdir zeugt; Sigurds lochler, die schöne SvanhiWr wird 



